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4. St.Galler Neuunternehmer Forum: Support 
erleichtert die Gründung einer neuen Firma 
 
Im ersten Halbjahr 2016 sind in der Ostschweiz 2660 neue Unternehmen 
entstanden. Um die Erfahrungen dieser Firmengründungen, die aktive 
Startup-Szene und die Supportmöglichkeiten ging es am 4. St.Galler Neu-
unternehmer Forum. Fünf Referenten stellten ihre Firmenidee vor. Sie be-
richteten von ihren Startschwierigkeiten und Erfolgserlebnissen. Das Insti-
tut für Jungunternehmen IFJ machte auf sein Unterstützungsangebot für 
Neugründer aufmerksam. Mit 460 Anmeldungen war der Anlass ausge-
bucht. 
 
Veranstalter des St.Galler Neuunternehmer Forums waren die Standortförderung im 
Amt für Wirtschaft, das Institut für Jungunternehmen IFJ, die PostFinance und die 
Olma Messen St.Gallen. Das Forum sei initiiert worden, um in der Gründer-Szene 
neue Idee zu tanken und Kontakte zu knüpfen, erklärte Simon May, Mitglied der 
IFJ-Geschäftsleitung. In diesem Sinne sei die Veranstaltung perfekt besetzt. Zwölf 
Prozent der Teilnehmenden seien an einer Firmengründung interessiert, 55 Prozent 
befänden sich mit ihrem Startup in den ersten fünf Geschäftsjahren und 28 Prozent 
gehörten einem gestandenen KMU an. «Dieser Mix bietet ideale Voraussetzungen,  
um sich auszutauschen und voneinander zu profitieren.» 
 
Massjeans aus dem Internet 
Einer der vielen erfolgreichen Jungunternehmer ist Andreas Guggenbühl, der zu-
sammen mit seinem Geschäftspartner Michael Berli Selfnation gegründet hat. Mit 
ihrem Unternehmen schafften sie es auf die Liste der Top 100 Schweizer Startups. 
Selfnation bietet massgeschneiderte Jeans an. Potenzielle Kundinnen und Kunden 
können im Internet nach der Eingabe von acht Unterkörpermassen ihre individuelle 
Körperform und die Jeans als 3D-Visualisierung betrachten, als würden sie vor ei-
nem Spiegel stehen. Anschliessend wird das Schnittmuster der perfekt sitzenden 
Hose vollautomatisch berechnet. Die Jeans wird in Deutschland geschneidert und 
nach zehn Tagen nach Hause geliefert. 
 
Alles habe damit begonnen, dass sie stundenlang in den Geschäften nach einer 
passenden Jeans gesucht hätten, erklärte Andreas Guggenbühl. Selfnation verbinde 
Ingenieurskunst und Fashion-Design. «Wir glauben, dass wir mit neuen und cleve-
ren Herangehensweisen die Modewelt positiv verändern können. Wir stecken Lei-
denschaft in die Kreation unserer Produkte und sind stolz auf die Unikate, die wir 
fertigen.» Wichtig finde er, dass man neuen Mitarbeitenden die Vision der ursprüng-
lichen Geschäftsidee vermittle. Wer nicht nur den Lohn, sondern auch den Sinn hin-
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ter der Arbeit sehe, gehe viel motivierter ans Werk. Auch riet er künftigen Startups, 
sich das Mitdenken von jungen und älteren Mitarbeitenden zu sichern. «Die älteren 
Menschen bringen beispielweise ihren Erfahrungsschatz ein. Die jungen Menschen 
wissen, mit welchen Technologien man ihre Generation erreicht.» 
 
Vom Gipfelsturm bis zum Spin-off der Empa 
Vier weitere Referenten stellten ihre Startups vor. Die MycoSolutions AG ist ein 
Spin-off der Empa und befasst sich mit massgeschneiderten biologischen Pflanzen-
stärkungsmitteln für vitale Bäume. Laut Mitgründer Reto Vincenz ist das Unterneh-
men europaweit einmaliger Technologieführer in der effizienten Anwendung von 
Pilzen. 
 
Philipp Ringli ist Gründer der Peakhunter AG und hat ein digitales und globales Gip-
felbuch geschaffen. Mit der Peakhunter App kann man nur vor Ort einen Eintrag ins 
Gipfelbuch machen. Sie liefert den Beweis mittels GPS und Zeitstempel. Gipfelstür-
mer können ihre Erfahrung eintragen und andere wissen lassen, wie die Verhältnis-
se waren. Die App funktioniert ohne Netzabdeckung. Peakhunter braucht nur GPS, 
um die exakte Position zu ermitteln. 
 
Willy Langenegger hat sich mit seiner Swiss Photovoltaik GmbH auf erneuerbare 
Energien spezialisiert. Und Andreas Bräuniger, Gründer der smagrob GmbH, befasst 
sich mit Robotik und Automation in der Landwirtschaft. Alle vier Firmengründer ga-
ben in ihren Referaten auch Tipps und Ratschläge, welche Simon May am Ende der 
Referate in Stichworten zusammenfasste. Der Liste war zu entnehmen, dass Fir-
mengründungen meistens sehr zeitintensiv sind, die Arbeit jedoch auch Spass 
macht. Ratsam sei, keine Abhängigkeiten einzugehen und das Risiko überschaubar 
zu halten. Um über längere Zeit erfolgreich zu sein, brauche es Selbtsreflexion und 
stete Weiterentwicklung. 
 
Mehr als 100‘000 in die Selbständigkeit begleitet 
Am Schluss der Tagung stellte Simon May die Angebote des Instituts für Jungun-
ternehmen vor. Seit 1989 fördert es an den drei Standorten Zürich-Schlieren, 
St.Gallen und Lausanne Gründerinnen und Gründer. In der Zwischenzeit hat es 
100'000 in die Selbständigkeit begleitet. Es bietet kostenlose Intensivkurse für 
Startups in der Region an, organisiert Fachreferate und stellt Tools zur Bearbeitung 
eines Businessplans oder für Buchhaltung und Administration zur Verfügung. Auch 
Startkapital und persönliche Beratung gehören zu den Dienstleistungen. 
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